
UCHBESPRECHUNGEN 279

Oktober 1994 dem Motto »Missionsgeschichte Kirchengeschichte Weltgeschichte«
stattfand. Miıt den Ergebnissen dieser Konterenz geht auch die Berliner Gesellschaft für Mıiıssıons-
geschichte die Offentlichkeit und reilst die wissenschaftlichen und internationalen Ziele auf, die
S1€e verfolgt.

Dem Geleitwort des Vorsitzenden 1mM Berichtsband entnımmt INan, da{fß »ıhre Autmerk-
samkeıt sıch auf Archıve und Materialsammlungen ın der Stadt (Berlin) und iıhrem Eınzugsbereich,
dıe Z Erforschung der Geschichte und der Sıtuation VO Gesellschatt und Kırche in den Ländern
der ‚Dritten Welt« beitragen können« richtet (S 10) Anhand der Hauptreferate und der verschie-
denen Berichte, dıe diıesen Band ausmachen, lßt sıch die aut Interdisziplinarıtät, Regionalge-
schichte un! Weltkirchlichkeit bedachte Zielsetzung erschließen, miıssıonarısche Quellen, Archıve
und Bıbliotheken aus  ten. Fachleute und Vertreter der verschiedensten Humanwissenschaft-
ten erleben die Bestände VO Missionsarchiven mehr und mehr als Fundgrube für ıhre wı1issen-
schaftlichen nsätze SOWI1E als Ort der Entdeckung Gegenstände und der Erprobung VO
Methodenwechsel und Paradıgmenaustausch.

Der Untertitel des Bandes »Christlıche Mıssıonen 1mM Ontext natıonaler Entwicklungen ın
Afrıka, Asıen und Ozeanıen« spiegelt die Bandbreite des Forschungsgegenstandes wiıder und
macht deutlich, ın welcher Spannung (weltgeschichtlich und transkontinental) die Berliner Gesell-
schaft fUI‘ Missionsgeschichte und iıhre wiıssenschaftliche Reihe sıch Damıt haben sıch die
Herausgeber und Organısatoren dieser Tagung (Ulrıch Va  — der Heyden und Heıke Liebau) einen
srofßen Verdienst erworben. Es gelingt ihnen, mıiıt der Anlage des Bandes die Ziele ihres Vorhabens
U Ausdruck 7, bringen:

Forschungen vorzustellen, iın denen Missionsgeschichte 1n eiınem breıiten historıischen, gesell-
schatftlıchen Kontext betrachtet wiırd.
die Notwendigkeıt einer breiteren bzw. interdiszıplınären Nutzung VO mıssıionarıschen
Quellen besonders uch AaUusSs dem deutschsprachigen Raum.
Diese beiden übergreitenden Schwerpunkte werden ınhaltlıch 1n Hauptreferaten und ın 1er

Themenkomplexen autfgegriften. Im ersten Teıl geben die 1er Hauptreterate den Rahmen des 56-
samten Projekts VOT und wıdmen sıch der Herausforderung und Komplexıität der The-
matık: ıne CuHrCc Ortsbestimmung der Missionsgeschichtsschreibung (S 2311 Usdorf); Thesen
eınes ecuen Spannungsverhältnisses zwıschen Kırchengeschichte und Mıssıon 39{t., Kn Selge);
Missıonsgeschichte und Geschichte der Kırche Afrıkas S 47%£., Niwagıla); Mıssıon, Impe-
ralısmus und Kolonialismus (S 69{£., Gei1ss) Darauf tolgen 1m zweıten Teıl Forschungsberichte
4AUS verschiedenen Blickwinkeln und unterschıedlichen Diszıplinen, dıe sıch der mıssı1onNarıschen
Archive und Bıbliotheken bedienen und mıiıt Fallstudien für ıne interdiszıplınäre Zusammenarbeıt
werben: Missionsquellen als Gegenstand interdiszıplinärer Forschungen ®) 89-238); Entste-
hung und Entwicklung On Nationalkirchen 1m Kontext regionaler und natıonaler Geschichte
(5. 239-299); Interaktıon zwiıischen europäıischen Mıssıonaren und indigenen Gesellschatten
(3 301—404); Zur Methodik der Missionsgeschichtsforschung (D 405—469).

Miıt diesem Inauguralsammelband hat sıch die Berliner Gesellschaft fur Missionsgeschichte ein
vielversprechendes Zukunftsprojekt tür alle dıejenıgen VOLSCHOTILNINCIL, die über Geschichte, Kır-
chengeschichte, Missionsgeschichte und Kulturgeschichte SOWI1e anverwandte Diszıplinen tor-
schen. Neben dem Forschungsprojekt »Chhrısten und Gewürze«, ökumenisc angelegten »Studien
Zur aufßereuropäischen Christentumsgeschichte« Asıens, Afrıkas und Lateinamerıikas, VO Klaus
Koschorke und Johannes Meıer herausgegeben, erweıst sıch die Berliner Veröffentlichung als
abdingbares Nstrument tür Chrıistentumsgeschichte 1im Horıizont der Okumene und der Pluri-
kulturalität. Joseph Näd: Opkalla

MARTIN HECKEIL: Gesammelte Schritten. Staat Kırche Recht Geschichte. Bd 111/ 1  ‚ hg
KLAUS SCHLAICH (Jus eccles1astıcum, Bd 58) Tübingen: ohr (Paul Sıebeck) 1997
XXVI; 1191 Geb 238,-.

Mırt den beiden ZUT Besprechung anstehenden Bände wiırd die VO Klaus Schlaich verantwortete

Herausgabe der gesammelten Schritten Martın Heckels die beıden ersten Bände erschienen be-
reits 1989 ıIn derselben Reıihe fortgesetzt. In ine inhaltliche Auseinandersetzung mıiıt den Schritten
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des ausgewlesenen Rechtshistorikers und wohl bedeutendsten evangelıschen (Staats)Kırchen-
rechtlers der Gegenwart eintreten wollen, würde den Rahmen einer Rezension überschreiten.
Stattdessen möchte ich mich auft einıge Anmerkungen ZUT Auswahl der Schritten beschränken.

UÜblicherweise wiırd miıt dem Stichwort »(Gesammelte Schriften« ıne nach bestimmten Kriterien
erfolgte Auswahl zentraler Aufsätze AUS dem Gesamtwer eines Wiıssenschaftlers assozulert, denen
herausragende Bedeutung zukommt und die durch die Vereinigung 1n Buchtorm für Forschung
und Lehre leicht zugänglıch gemacht werden sollen. Im vorliegenden Fall War tür die Auswahl der
1ın Band und 1{1 anläßlich des Geburtstags VO Martın Heckel erschienen Schritten die Kon-
zentratıon auf »dıe oroßen Aufsätze« der eıt 1959 bıs 1988 maisgebend. Das Auswahlkriterium
bleibt mıiıthın 1m Diffusen, wen1g dıie wıssenschaftliche bzw. wıssenschaftsgeschichtliche Be-
deutung der 1n den beiden Bänden publizierten Autsätze 1ın Frage stehen kann Dıies gilt uch für
die ZUT!T Besprechung anstehenden Bände 111 und L in denen die wıssenschafttliche Arbeit der Fol-
vezelt, der Jahre 1989 bıs 1998,; dokumentiert wurde, darunter die bıslang unveröttentlichte Mono-
graphıe »Religionsftreiheıit. Eıne säkulare Verfassungsgarantie« (S 647-859). Dieses Verfahren,
Aufsätze nach Bedeutung und Chronologie auszuwählen, 1st War prinzıpiell legıtım, birgt aber
die Schwierigkeıt 1ın sıch, da{fß die ausgewählten Aufsätze nıcht übergeordneten thematischen
Gesichtspunkten zusammengefaßßt werden können. SO tinden sıch, eın Beispiel geben, die
torschungsgeschichtlich emınent bedeutsamen und nach Ww1e€e VOT häufıg zıtlerten Auftsätze Heckels
Z121 frühneuzeitlichen Reichsreligionsverfassung 1ın den Bänden I7 LL {I11 und I W as eiınem raschen
Zugriff nıcht unbedingt törderlich 1St. Kritisch anzumerken bleibt auch, da{ß der Herausgeber auft
eın vollständiges Werkverzeichnıis, das einen raschen UÜberblick uch über dıe nıcht ausgewählten
Autsätze SOWI1e die monographiıschen Werke ermöglıcht hätte, verzichtet hat. Vorzügliches eistet
hingegen das Personen- und insbesondere das elaborierte Sachregister, das allen Interessenten, Hı-
storıkern WI1eEe Juristen, die rasche Orıentierung 1n dem gewaltigen (euvre Heckels erleichtert. Au-
Kerst zweckmälßig 1St uch die Entscheidung des Herausgebers, die Seıtenangaben der Orıiginalver-
öffentlichungen oberen Innenran: in eckıgen Klammern anzugeben und die rasche
Orıientierung unabhängig VO der verwendeten Textausgabe erleichtern. Norbert Haag

RUDOLF MORSEY: Von Wındthorst bıs Adenauer. Ausgewählte Aufsätze Polıitik, Verwaltung
und polıtischem Katholizismus 1m und Jahrhundert, heg ULRICH VO HEHL
Rechts- und Staatswissenschaftliche Veröffentlichungen der Goörres-Gesellschaft NF,; Bd 80)
Paderborn: Ferdinand Schöningh 1997 855 Geb 1485,—

» E,s o1bt untrügliche Zeichen, die uch dem Zeithistoriker sıgnalısıeren, Wann 1n selıner eigenen
Lebenszeıt weıt fortgeschritten 1St, da{fß inzwıschen selbst historisiert wiırd, Iso jene
Spezıes VO Zeıtgenossen aufgerückt Ist. dıe sıch ihrerseıts als Objekt für wıssenschafrtliche Er-
kenntnisinteressen oder vielleicht 11U Neugıer anbieten. Eın solches Zeichen 1St eLwa die An-
drohung oder gar das Erscheinen eıner Festschrift 1 16 (S 836) Rudaolf Morsey hatte 1997 als
1es VOT Archivaren und Hıstorikern bereits seıne Festschrift erhalten (Staat und Par-
telen. fl.l T Rudolt Morsey AT Geburtstag, hg Kar'l! Dıieter Bracher u Berlin
Zum Geburtstag tolgte der hiıer anzuzeıgende Sammelband mMiI1t Autsätzen A4US der Feder des
adurch Geehrten. Eıner der Beıträge über »Gründung und Gründer der Kommıissıon fu T Zeıtge-schichte 462« (1995) zeıgt, da{fß Morsey solche Hıstorisierung leicht ertragt, arüber hınaus
ber uch ZUr!r »Selbsthistorisierung« bereit 1St und damıt 4AUS$S dem Ansatz der Zeitgeschichte ıne
der letztmögliıchen (wenngleich nıcht unproblematischen) Konsequenzen zieht. och ın der 'Tat
1St Morsey nıcht 1Ur mıt seınen Studien ZUrTr Jüngsten deutschen Geschichte, sondern uch als Wıs-
senschaftsorganisator und -politiker AUS der Geschichtswissenschaft nıcht wegzudenken.

Aus der Vielzahl seiner Arbeıten haben die Herausgeber insgesamt Autfsätze herausgegriffenund wıeder vorgelegt. Die Auswahl dürfte schwer getallen se1n, ımmerhın umfta{ßt MorseysSchrittenverzeichnis (Monographien, Edıtionen, Aufsätze und Rezensıionen) bereits jetzt über
1100 Titel Entschieden haben sıch die Herausgeber für eınen repräsentatıven Querschnitt durch
das historische Schaftfen des Gelehrten. Unter den Überschriften » Verwaltungsgeschichte«, »Katho-
Iı7z1smus und Staat VO Kaıserreic hıs U7 Bundesrepublik Deutschland«, »Heınric Brünıng —Zielsetzungen und Vorstellungen«, »Politischer Wiederautbau und Neubau 1M Westen Deutsch-


